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Amtliches.
Großh. Bad . Bezirksamt Pforzheim.

Unser Ausschneiden vom 16 . d. Mts.
Nr, 21647 , den Anfeulhalt des Johann
Anton Raili » g von E r s i „ g e n
betr. nehmen wir hiermit als erledig!
zurück.

Braun.

Forstamt Altenstaig.
Revier S i m m e r s f e l d.

Ltanliuholr-Verkauf.
Am Montag  den II . August,

Vormittags II Uhr
im grünen Baum in Ettmanns-
weiler  aus den Staatswaldungen Hag¬
wald, Kienhärdtle , Kornhalde u. Scheidholz:

1098 Stück Nadelholz Lang - und Säg¬
bolz mit 1449 Fm . und 20 Buchen
mit 15 Fm.

Die im Enzthäler Nr . 87 u. 89
ausgeschriebenen Offert - Eröffnungen,
Bau -Akkorde betreffend, werden
wegen eingetretener Hindernisse auf
den II . August verlegt und zwar in
Engelsbrand auf Vormittags 10
Uhr, in Kapfenhardt auf Nach¬
mittags 2 Uhr.

Herrcnald den 29 . Juli 1879.
Oberamtsbaumeister

Mayr.

Stadt Wild dad.

Ztim«lli1r-Vrrkaiif.
Am Montag  den II . August d. I .,

Vormittags 11 ' /r Uhr
werden aus den Stadtwaldungen Meistern
Abth. I , Sommersberg Abth . 11, Lime
Abth. 4, Wanne Ablh . 5 , 9, 10, Kegel-
thal Abth. 4, 9 und Scheidholz in den
Distrikten Meistern, Leonhardswald, Som¬
mersberg, Wanne und Kegelthal zum Ver.
kauf gebracht:

113 Stück Nadelholz -Stammholz I . Cl.
mit 287 Fm .,

310 St . Nadelholz -Stammholz II . Cl.
mit 527 Fm .,

883 St . Nadelholz -Stammholz III . Cl.
mit 930 Fm .,

1875 St . Nadelholz -Stammholz IV . Cl.
mit 837 Fm .,

darunter sind 745 Stück Forchen.

Ferner werden wiederholt verkauft:
aus Meistern Abth . 1 und Leonhardswald
Abth . 2:

2 Forchen für Glaser geeignet mit
2,15 Fm . I . Cl., 1,35 Fm . III . Cl .,

121 Forchen mit 22,28 Fm . II . Cl .,
54,00 Fm . III . Cl., 22,73 Fm.
IV . Cl.

Wildbad  den 31 . Juli 1879.
Stadtförsterei.

Landwirthschastliches.
In der Sitzung des landwirthschaftliche»

Ausschusses am 25 . v. M . in Gräfenhause»
sind die sür ' s Jahr 1879 ausgesetzten
Farrenpreise vergeben worden und zwar:

der I . Preis mit 20
an Wilhelm Stoll  in Engelsbrand für
2jährigen Gelbschcck Simmevthaler;

der II . Preis mit 20
an Gottl . Becht in Birkenfeld für 2 ' / »-
jähr . Gelbblaß , Simmenkhalcr;

der III . Preis mit 15
an M . Faaß  zum Waldhorn in Con¬
weiler für 2jähr . Gelbscheck, Landschlag.

der IV . Preis mit 15 ^
an Carl Silbereisen  in Neuenbürg
für 2 ' /,jähr . Rothbraunen , Landschlag;

der V. Preis mir 15 c/lL
an PH. Barth  in Calmbach für 2jähr.
Gelbscheck, Landschlag;

der VI . Preis mit 10
an Joh . Mich. Stoll  in Unlerkollbach
für 2 ' /,jähr . Gelbblaß , Landschlag.

der VII . Preis mit 10 vkL
an Carl Bachtel er  in Arnbach für
2jähr . Gelbschcck, Landschlag;

der VIII . Preis mit 10
an I . G . Nentschler  in Beinberg für
2jähr . Gelbscheck, Simmenthalcr;

der IX . Preis mit 8 ^
an Joh . Adam Weißin ger  im Gais-
thal für 1' /»jähr . Rothscheck, Landschlag;

der X . Preis mit 8
an Christof Echteler  in Feldrennach
für 2jähr . Gelbscheck, Landschlag.

Dann erhielt eine»
Nachpreis mit 8

Schultheiß Rentschler  in Grunbach
für 2jähr . Gelbscheck, Landschlag.

Ein Eberschweinpreis mit 5 ^
wurde an M . Lutz zum grünen Hof in
Gräfenhausen für I ' /»jährigen Weißen von
halbengl . Blut vergeben.

Den I . August 1879.
Der landwirthschaftliche Ausschuß.

Privatnachrichten.
Min-FrWeil-Vcrßkigttimg.

Aus der Ganlmasse des Jakob Wktzel
von hier werden

Montag den 4 . August,
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Platz nachbezeichnete Halmfrüchte
öffentlich gegen Baarzahlung versteigert:

4 Morgen mit Dinkel auf der Schanz,
5 Viertel mit Haber allda,
3 ' /r Viertel mit Haber allda,
6 Viertel I8Nulhen mit Haber rechts

am Kieselbronnerweg,
10 Viertel 28 Ruthen mit Haber in

der Nennbach,
3 Viertel mit Haber in der Stickel¬

halden.
Die Zusammenkunft ist bei der Ruhestatt

auf der Jspringer Höhe.
Pforzheim  den 30 . Juli 1879.

Der Mafsepsleger:
G . Kramer.

Am Dienstag  den 5. August ist

frischer Kalk
zu haben aus der

Ziegelei in Hirsau.

Iiiru-Verein Veueiibiirx.
Heute Samstag

rm Lokal.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Zwei junge englische

Doggen,
kleine Ratze,

hat zu verkaufen
Chrn . Ebcrhardt,

Nagelschmied.

Trrrstag

Neuenbürg.

hiiren ii. IZckelle»
in allen Sorten empfiehlt billigst

E . Weit , Uhrmacher.
Garantie . — Ratenzahlung.

empfiehlt
A . Ncllingcr

in Pforzheim.
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sowie die General-Repräsentanz für Württemberg:
in  Stuttgart

und dessen Vertreter:
HL V . E» . Seilermeist-r, am Markt in Neuenbürg.
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intesnvtivnsI- l.sIirjnLtitvi.
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Albkafer
habe stets auf Lager und kann denselben zu ^ 8 SS -H pr. Centner
abgeben.

Pari llbrrmauu, B äckermeister.
Neuenbürg.

Nächsten Montag  Abends
5Vr Uhr rückt das ganze Corps
zu einer

u ebUrrg
aus in Mutze.

Das Commando.
AL. Sonntag  Vormittag 9 Uhr

Versammlung sämmtlicher Chargirten beim
Commandanten.

^ Neuenbürg.
Sonntag den3. August findet in meine»

KarteovvirtliseliAkt rum Mmtei
LLVALDN

von der hiesigen Stadtkapelle statt.
VV»»Finaler

zum deutsche» Kaiser.

Schon über'I4 Jahrhundert
und noch täglich bewährt sich Mayers
weißer Wrust-Syrup als ein unüber¬
trefflich wirksames und ange¬
nehmes Haus- und Gennßmittel bei
Husten , Heiserkeit , Halsbeschwer¬
den und allen Brust - und Lungen¬
leiden . Stets echt bei

Carl Büxenstein, Neuenbürg.
Chr». Wildbrett, Wiidbad.

Neuenbürg.Ein Logis
für eine kleine Familie ist zu veriniethen.
Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
3 steinerne

Ftnstergestrlle
find zu verkaufen. Wo sagt die Expedition.

Vorrcbrikt äes vm'veesitÄir-peoteiior»
ch' vr. Harle» , XSnIgl. Lokeimer Üokratk in
Sonn, geksrtiZts:

8ru8l - Zr « nk « » 8,
reit 40  lalirsn dswSlirt, uedmen unter allen
ädnlieden Lansinlttsln äen ersten Rang ein.

Legen Nurten unä Neiserkeit giedt er nlcütr
fkerrsrsr.

Vorrätbig ü LO kkenniZ in versiegelten
Magneten in äen meisten guten Oolonial-
vaaren -Oesebäftsn unä Oonäitorsisn sovie
Lpotdelren äureb Oepütsekilüer kenntlicb.

0 6 8 LN8 dü eks r , Lesebüebsr.
Asus Bibeln  unä alle 80N8t,i§eii
8 ebulbücbsr bei

lsteeb.

2u „LoebLsitsdr Lus s ev " xus-
ssnäe ^ rtiksi versebisäsusr Vrt. em-
xüebid Ueed.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  30 . Juli . Der Reichsanz.
veröffentlicht das Gesetz betr. die Abände¬
rung einiger Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung vom 23. Juli 1879.

Metz , 29. Juli . Der Tag der An¬
kunft des Kaisers  in Metz ist nunmehr
endgiltig aus den 24. September festgesetztworden.

Der am 28. Juli in Heidelberg ge¬
storbene Herzog Friedrich Wilhelm von
Mecklenburg-Schwerin, Bruder des regie.
renden Großherzsgs Friedrich Franz II.,
Neffe des Kaisers, ist ein spates Opfer des
Krieges. Bei der Einnahme von Laon
wurde er verletzt; er erhielt eine Quet¬
schung durch einen herabfallenden Balken.
Die Kontusion wurde nicht sonderiich be¬
achtet. Erst Jahre nachher inachten sich die
Folgen jener Blessur bemerkbar.

Der erste diesjährige neue Roggen
wurde am 28. Juli auf dem Berliner
Getreidemarkt zum Verkauf gebracht und
verursachle ein förmliches Wettbieren unter
den zahlreichen Interessenten. Für den
Preis von 135 für 1000 Lg erwarb
ein Mühlenbesitzer in Britz die Erstlings-
frucht.

Mannheim,  29 . Juli . Daß die
Kartoffeln Heuer sehr gut gerathen, ist
ziemlich sicher. Einzelne Erträgnisse sind
aber als Seltenheiten zu verzeichnen. So
hat z. B. die Frankenthaler Zuckerfabrik
auf 1' /, Morgen Acker am Speierbach in
der Nähe der Fabrik 163 Ctr. Kartoffeln
geerntet und dieselben pro Clr. zu 3' /, -̂
verkauft. Dieser Acker hat demnach 570
ertragen, d. i. pro Morgen 3^0

Die Nachricht, daß kürzlich der „letzte"
Lützower, d. h. ein Angehöriger der glor¬
reichen Lützow'schen Freischaar(„Lützow's
wilde verwegene Jagd") gestorben sei, be¬
ruht aus einem Jrrlhum , da noch einige
Genoffen jener „Jagd" leben. So haben
wir in Berlin noch den pensionirten Ren¬
danten der Generalstaatskaffeund Ritt¬
meister, Geh. Rechnungsrath von Wiedekind,
der im März 1813 einer der ersten dem
Ruse des Königs folgte, obschon er damals
erst 17 Jahre alt und so schmächtig war,
daß der Turnvater Jahn damals von
Breslau nach Berlin schrieb, es möchten
nur alle kommen, die Waffen tragen
könnten, „aber keiner dünner als Wiede¬
kind." Auch in Waldenburg lebt noch,
wie uns von dort geschrieben wird, ein
Lützower Veteran in der Person des 84-
jahrigen Bergrath a. D., Wilhelm Förster.

Frankfurt,  29 . Juli . In dem
Hause Bergweg Nr. 10 erhielt ein 17 Jahre
altes Dienstmädchen(Sophie Baisch aus
Böblingen bei Stuttgart ) am vergangenen
Freitag Nachmittag Auftrag, nach dem
Bügelfeuer zu sehen, damit dasselbe nicht
ausgehe. Die Hausfrau hörte kurz danach
einen fürchterlichen Knall, und als sie nach
der Küche eilte, sah sie das Mädchen am
ganzen Leibe lichterloh brennen. Dasselbe
hatte, um das Feuer zu hellerer Gluth
anzu'achen, eine Blcchkanne mit Petroleum
ergriffen und das Petroleum über das Feuer
ergossen, in Folge dessen die Kanüe explo-
dirte Und deren brennender Inhalt sich über
das Mädchen ergoß. Auf das Hilfegeschrei



eilten mehrere Hausbewohner herbei , welche
das brennende und schreiend aus einem
Zimmer in das andere rennende Mädchen
erfaßten , zu Boden warfen und mit einem
über dasselbe geworfenen Teppich die Flam¬
men erstickten. Nachdem die Flammen voll¬
ständig gelöscht und die Kleider entfernt
waren, zeigte es sich, daß Hals , Brust und
Arme vollständig verbrannt und von der
Haut entblößt waren . -Der herbeigerufene
Arzt bezeichnet« die Brandwunden als lebens
gefährlich; die Unglückliche wurde sofort
i«'s Heiliggeist Hospital verbracht , wo sie
am Sonntag früh verstorben ist. (Diese
Fälle wiederholen sich in neuerer Zeit derart,
daß in jeder Haushaltung , wo Petroleum
verwendet wird die allerdringendste Der
pflichlung vorliegt , dem Dienstpersonal die
Gefahr einer mißbräuchlichen Anwendung
klar zu machen, da dieselbe fast jedesmal
eine Lebensgefahr involvirt .) (N . T .)

Pforzheim,  31 . Juli . Der Stand
unserer Feldfrüchte ist derart , daß bei
günstiger Witterung immerhin auf eine
gute Mittelernte zu hoffen ist. Kartoffeln
versprechen einen reichen Ertrag . An Obst
fehlt es nicht, wenn auch durch die große
Nässe und häufigen Stürme viel abgefallen
ist; Birnen giebt es mehr , für Aepfelerlrag
ist die Aussicht geringer , jedoch immer be¬
friedigend. Mit dem Weinstock steht es
dagegen sehr zweifelhaft ; er bedürfte langer
und starker Wärme , wenn er nur einiger¬
maßen gedeihen soll. (Pf . V.)

Gernsbach,  30 . Juli Am 19.
August findet hier die Generalversammlung
der Murgthal -Eisenbahn -Gesellschajt statt.

Württemberg.
Friedrichshafen,  30 . Juli . Dem

„Seeblatt " wird geschrieben : Ihre Majestät
die Kaiserin Augusts , welche seit Montag
bei der fürstlich Hohenzollern 'schen Familie
in dem Sommerschloß KrauchenwieS weilt,
kam heute Nachm. 4 Uhr 5 Min . mit Ex¬
trazug zu Besuch unserer Kgl . Majestäten
hier an und kehrt um 6 Uhr wieder mit
Extrazug dorthin zurück.

Als Predigttext für die kirchliche Feier
des bevorstehenden Höchsten Geburtsfestes
Ihr . Maj . der Königin in den evangel.
Kirchen des Landes , welche Feier zufolge
Höchster Anordnung wieder am vorhergehen
den Sonntag den 7. September begangen
werden soll , ist , wie wir vernehmen , die
Stelle Matthäi 7, 8 : „ Wer da bittet , der
empfängt, wer da suchet, der findet , wer
da anklopft, dem wird aufgethan " bestimmt
worden.

Stuttgart,  31 . Juli . An einer
Kammerz in der Nothebühlstraße sind bereits
aeiärbte, ja sogar halbweiche Trauben zu
Mden, was bei heuriger Witterung gewiß
eme Seltenheit ist.
. S t u t t g a r t , 30 . Juli . Bei Dalzachi

der Kronprinzstrabe sind ongekommen:
getanen , frische Ananas , Pfirsiche, Timeden,
-Artischocken, und nächster Tage werden die
ersten Weintrauben erwartet . (W. L.)
.Stuttgart.  Bei Krummenacker u.

7 " Friedrichsstraße sind sehr
zweckmäßige Amerikanische Einmachgläser
In verschiedenen Größen ausgestellt . Die-

.empfehlen sich vor allen anderen
Ech ihren mittelst eines Gummirings und
GewindZ herheigeführten luftdichten Ver-
lchluß und sind nebenbei auch sehr billig.
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Stuttgart,  31 . Juli . Noch immer
erscheinen Kirschen in ziemlicher Anzahl aus
dem Markte ; schwarze Kirschen sind in
bester Qualität zu 20 das Pfund zu
haben . Daß die Kirschensaison sich dem
Ende zuneigt , versteht sich wohl von selbst;
die Saison hat in diesem Jahr ohnehin
länger gedauert , als vielleicht eine andere
dieses Jahrhunderts . Die Kirschen haben
niemals die Spuren des Regens in aus¬
fallendem Maße an sich getragen , sie haben
stets ihren Dust bewahrt . In großer
Menge kamen die Heidelbeeren , die Hecken
(Stachel -) Beeren , Himbeeren und auch noch
Erdbeeren kamen zu Markte . Die von
Frhr - R . v. König gewünschten Pilze sind
auf jedem Markte zu finde» , wenn auch
weder in der reichen Auswahl , noch in der
Menge , die sich aus den schwäbischen Wäl
dein gewinnen ließe . ( S . M .)

Stuttgart,  30 . Juli . Gestern
Nachmittag geriethen auf dem Marktplatz
2 Dienstmänner mit einander in Streit,
wobei dieselben ein Schaufenster einstießen
und dadurch einen Schaden von ca. 200 ^
verursachten.

Ludwigsburg,  28 . Juli . Eine
Versammlung , wie sie wohl nur schwä¬
bische Gemüthlichkeit ausdenken und aus
sühren kann, hat unsere Stadt gestern in
ihren Mauern gesehen. Es haben sich
nämlich in Folge eines im schwäbische»
Merkur ergangenen Aufrufs die in den
Jahren 1817 bis 1822 geborenen früheren
Schüler der hiesigen höheren Lehranstalten,
des Lyzeums und der Realschule , zusammen-
gefunden , um nach langer Zeit einander
wieder zu sehen, der alten Zeiten , ihrer
großen Freuden und kleinen Leiben zu ge-
venken , und mit einanöer wie ehedem
fröhlich zu sein. Da waren denn olle
Stände , Rangstufen , und Klaffen vertreten,
sie alle begrüßten sich und verkehrten mit¬
einander auf dem alten Fuß von ehedem.
Nach Tisch führte ein gemeinsamer Spazier¬
gang die 44 alten Herren an die Orte,
wo sie sich einst als fröhliche Knaben mit¬
einander getummelt Hallen . Zum Beweis
freudigster Befriedigung über den schön
verlebten Tag wurde der Beschluß gefaßt,
in 10 Jahren auf gleiche Weise wieder
zusammenzukommen.

Freudenüadt,  29 . Juli . Was
den Stand der Bahnarbeiten anbelangt,
io ist die Strecke Freudenstadt — Hochdors
(Kreuzungspunkt der Gäudahn und der
Nagoldbahn ) in Beziehung auf Hochbauten
und Bahnlinie soweit hergestellt , daß sie
dem Betriebe übergeben werden könnte . Es
wird zwar zur Zeit noch an dem bei Will-
lensweiler geruischten Böschungskegel gear¬
beitet , das Schienengeleise jedoch erleidet
dadurch keine Unterbrechung . Unsere schöne
Zufahrtsstraße ist mit Allem , was dazu
gehört : Trottoirs , Baumsatz , Wasserleitung
Sicherheitsschranken rc. , ferliggestelll und
von der Stadt übernommen . (N . T .)

W e i l d e r st a d t , 28 . Juli . Vieh¬
markt . Handel lebhaft , Preise steigend.
Zugetrieben waren : 320 St . Ochsen und
Stiere , 691 St . Kühe und Kalbeln , 83
fette Schweine , 16 Läuferschweine, 94 Körbe
(mit durchschnittl . 5 St .) Milchschweine.
Es wurde bezablt für 1 Paar Ochsen von
25 — 44 Karolin , für 1 Paar Stiere 15 —25
Karotin , für hochträchtige Kühr und Kalbin»

neu von 200 — 350 für Schmaloieh von
100 —200 vkL, für fette Schweine pr . Clr.
lebend Gewicht 40 Läuferschweine pr.
Pr . von 40 — 70 e/L. Milchschweine pr . Pr.
von 18— 30 Verkauft wurden von
dem zugeführten Vieh : Ochsen und Kühe
ca. 60 °/», Schmalvieh ca. 50 °/», Schweine
ca. 90 °/«.

Wildbad,  30 . Juli . Heute Abend
8 Uhr kam I . König!. Hoh . die regierende
Fürstin Agnes von Neuß j. L. mit der
Prinzessin Elisabeth , Hrn . Oberhofmeister
Frhr . v. Schmertzing mit hoher Gemahlin
nebst Gefolge zum Kurgebrauch hier an
und stieg in ihrer schon seit Jahren inne¬
gehabte Wohnung Viktoria ab.

Herrenalb,  29 . Juii . Gestern
gaben die Kurgäste im Konversationsiaal
unserer Kaliwafferheilanstalt zum Besten
unserer Kleinkindeischule ein Konzert . Der
große Saal war von Zuhörern gefüllt und
reichlicher Beifall wurde sämmtlichen Mrl-
wirkenden für ihre Leistungen gezollt . Der
Ertrag des Konzerts belief sich auf 195

N e u e n b ü r g , 31 . Juli . Der V e r-
schöner ungS - Verein  hat den kürz¬
lich ausgestellten 9 Sitzbänken (siehe Nr.
84 u . 85 ds . Bits .) 3 weitere (diese von
Naturholz ) angereiht:

je I im obern und unter»  Neut-
wald,  oberhalb der untern Eindrücke
gegenüber der nördlichen Schloßbergseite,
ziemlich parallel auf neu herg »stellten Zu¬
gängen und Plateau , mit Aussicht auf die
Allee zum Bahnhof und obere Fabrik , rechts
den untersten Staditheil , Gräsenhäuser

steige, Steig und hintern Berg , links den
Sägkopf und Waldrennach ; zu Füßen die
in weitem Bogen die „ Großwiese " umspan¬
nende Enz . — Die untere  Bank unter
einem hochgeschwungenen Laubgewölbe präch¬
tiger Buchen , zugänglich rechts von der
alten Pforzheimer , links von der Bahn-
hosstraße , unweit der Scholl 'schen Restau¬
ration . — Die obere  Bank zwischen der
Herrenalber und der alten Pforzheimer
Straße , zugänglich von dieser, unter einem
schattigen Laubdach von Ahorn und Birken,
auf etwas kühner Höh ' wie ein kleiner
Lug in 's Land . — Beide lauschige Platz-
chen, von denen aus man , ohne selbst ge¬
sehen oder gestört zu sein, einen Theil des
Bahnhofoerkehrs erschaut.

Die dritte (bezw. jetzt 12 .) Bank ist im
Mühlleich  in der Mitte des „ Neuen
Weges " im tiefen Waldesdunkel , bei den
Felsen und Klüften auf der Bergwand im
Hintergrund unweit der Schießhalle ; an
heißen Sow .mertagen ein kühlender Ruhe¬
platz.

Die Mitglieder und H.H . Gasthofbe¬
sitzer mögen ihre geehrten fremde » Gäste
auf diese Bänke , welche wir dem wohl¬
wollenden Schutz des Publikums empfohlen
halten , aufmerksam machen.

Nummern des Enzthäler , in welchen diese
Bänke beschrieben , hält zur Orientirung der
Fremden gerne parat die Red-

Miszellen.
Vater und Sohn.

Criminal -Rovelle v . August Schräder.
(Fortsetzung .)

Um die Zeit , als man in dem Land¬
bause das Frühstück einnahm , trat Herr
Dirk in daS Comptoir des Herrn Roland.
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Dieser Besuch gehörte zu den Seltenheiten,
denn der Holländer pflegte nur am Ersten
des Monats zu erscheinen, und heute war
der achte April.

— Sie, mein lieber Diek? fragte über¬
rascht der Handelsherr.

Der Holländer war nicht mehr derselbe
Mann, den wir im Anfänge unserer Er
zählung kennen gelernt haben; es hatte
sich nicht nur seine Gemnthsstimmung, son
der» auch sein AeußereS völlig verändert.

Ein stilles Leiden drückte sich in seinem
Gesichte aus, das bleich und hager gcwor
den war. Sein dunkelbrauner Tuchrock
paßte nicht mehr für den mageren Körper.
Hatte sich der Holländer sonst mit Sorg¬
falt gekleidet, so verrieth seine Toilette
jetzt die größte Nachlässigkeit. Erschöpft
ließ er sich auf einem Stuhle nieder.

— Ich muß Ihnen einen Entschluß
miltheilen, begann er, den ich nach reiflicher
Ueberlegung gefaßt habe.

— Reden Sie, mein Freund.
— Seitdem ich auf unerklärliche Weise

meinen Sohn verloren, ist mir der sonst
angenehme Aufenthalt in Hamburg zur
Last geworden. ES giebt der Gegenstände
zu viel, die mich an den schweren Verlust
erinnern.

— Reisen Sie, mein Bester. Die Ver¬
änderung des Orts und der Lust wirkt
vortheilba't auf ein leidendes Gemülh. Be¬
suchen Sie ein Bad.

— Ich werde nach Holland zurückgehen.
— Auch das.
— Um meine letzten Tage in völliger

Ruhe zu verleben, will ich mich aus dem
Geschäfte zurückziehen.

Herr Noland schwieg; die Muskeln
seines trockenen Gesicht- blieben unbeweg¬
lich. Nur die schwarzen Brauen über den
kleinen listigen Augen zogen sich ein wenig
zusammen. Der Entschluß des Compagnons
schien ihm nicht angenehm zu sein.

— Haben Sie dies reiflich erwogen?
fragte er nach einer Pause.

— Erwogen und fest beschlossen. Meine
arme Frau leidet wie ich— wir wollen
uns aus der Welt zurückziehen.

Roland legte die Feder nieder und sah
seinen Compagnon mitleidig an.

— Sir sind wirklich zu beklagen; Ihr
Sohn bereitet Ihnen namenlosen Kummer.
Wenn ich bisher darüber geschwiegen, so
geschah es aus Rücksicht auf Ihren Zustand.
Sie beweinen Herr» Anselm als todt —
und doch möchte ich behaupten, er lebt noch.
Nun, das Leben, das er führt, mag immer¬
hin dem Tode gleich zu achten sein.

— Mein Sohn lebt ? fragte Herr Diek
gespannt.

— Ich glaube es.
- - Sie vergessen, daß man seinen Leich¬

nam in dem Knaale gefunden hat.
— Es ist nicht erwiesen, daß dieser

Leichnam der Ihres Sohnes gewesen ist.
Man vermuthet es nur.

— Und was berechtigt Sie zu diesem
Glauben?

— Zwei falsche Wechsel, die vor einigen
Tagen eingegangen sind. Die Wechsel cur-
siren seit sechs Monaten. Wiemann war
um jene Zeit Gefangener— wer kann sie
ausgegeben haben? Derselbe, der einen
Betrug mit dem ersten versuchte. Ein acht¬

bares Haus sandte mir die Papiere , die
so täuschend nachgemacht sind, daß ich sie
für echt gehalten haben würde; aber sie
waren nicht in unseren Büchern verzeichnet,
und Sie wissen, daß uns kein Wechsel un
vorbereitet zukommt. Unter solchen Vor¬
gängen leidet die Ehre unserer Firma.
Kann man nicht glauben, wir geben die
Wechsel als falsch an, um uns der Zah
lung zu entziehen? — Hier sind sie —
ich habe sie eingelöst. Dre erste Geschichte
war so skandalös, daß ich eine zweite ver¬
meiden mußte. Die Formulare sind unserem
Comptoir entwendet— die Unterschrift ist
so täuschend, daß es bedenklich erscheinen
würde, sie abzuschwören. Wir können von
Glück sagen, wenn der Betrüger hiermit
seine Schurckerei schließt.

Herr Diek hielt die Papiere in seiner
zitternden Hand. Roland hielt die als
richtig erkannten Wechsel daneben— es
ließ sich kein Unterschied entdecken.

Sechstausend Thaler ! murmelte Diek.
Sie hätten nicht einlösen, sondern eine
Untersuchung einleiten sollen.

— Ich gebe Ihnen zu bedenken, daß
Franz Wiemann der ersten Fälschung wegen
im Zuchthause saß, daß er seine Strafe
bereits überstanden hat. Sie wissen, mit
welcher Strenge ich die Untersuchung betrieb

bedenken Sie die Consequenzen, wenn
sich jetzt herausstelll, daß man einen Un
chuldigen bestraft hat. Ihr Sohn ist

verschwunden, Sie selbst erklären Ihren
Austritt aus dem Geschäfte— eine neue
Untersuchung würde Ihre Familie schwer
compromitiiren, man könnte Sie selbst des
Vergehens zeihen, den Verdacht auf ein
chuldloses Haupt gewälzt zu haben.

— Das ist eine schreckliche Lage! mur¬
melte der Holländer. Anselm, ich habe
dich so väterlich geliebt, und du zwingst
mich jetzt, dir zu fluchen! Belasten Sie mich
mit vieler Summe, fügte er rasch hinzu.
Ich wiederhole die Erklärung, daß ich aus-
icheide.

— Gut mein lieber Freund!
— Ich bitte Sie um eine besondere

Gefälligkeit, Roland.
— Sprechen Sie, Diek.
— Beobachten wir ein tiefes Schweigen.
— Mein Wort darauf.
— WaS geschehen ist, läßt sich nicht

mehr ändern.
— Leider! Leider!
— Ich werde den Kassier, der unschul¬

dig zu sein scheint, zu entschädigen suchen.
— Aber gehen Sie dabei sehr vorsich¬

tig zu Werke! mahnte Herr Roland. Geben
Sie sich den Anschein, als ob Sie nur aus
Mitleiden Almosen spendeten. Die Sorge
für Gertrud, die schwer heimgesuchte Frau
werde ich übernehmen. In drei Monaten
steht Ihnen das eingezahlte Kapital zur
Verfügung.

Herr Diek reichte seinem Compagnon
die Hand und verließ, bis zum Tode be¬
trübt, das Kabinet und das Haus Roland's.
Er mußte einen Fiaker rufen, der ihn nach
seiner Wohnung brachte.

Eine Stunde später trat der Advokat
in das Kabinet seines Vaters. Zwischen
Beiden fand bei verschlossener Thür eine
lange Unterredung statt. Nach Beendigung
derselben fuhr Herr Roland zur Börse.

VII.
Franz, der Verstoßene und Geachtete,

dem man sonst große Summen anveruaut
hatte, führte ein abenteuerliches Leben, ein
Leben, wie man es nur in Hamburg führen
kann, wo Ort und Menschen die Gelegen¬
heit dazu bieten. Am Tage durchschlich
er wie ein Verbrecher, den das Gewissen
vor der Polizei warnt, einsame Gegenden
und Straßen, und Nachts erkaufte er sich
in gewissen Kellern für einen Schilling das
Recht, seinen müden und zermalmten Körper
auf einem elenden Strohlager neben Bettlern
und Landstreichern auszustrecken. Die Hoff¬
nung auf den ersten Mai gab ihm Kraft
und Muth, diese traurige Existenz zu tragen.
Was aber sollte er beginnen, wenn ihm
Gertrud die Tochter übergeben hatte?
Konnte Marie sein Loos, wie es jetzt war,
mit ihm theile» ? Dieser Gedanke lastete
schwer auf seinem Herzen, und doch konnte
er sich nicht entschließen, der treulos-n Frau
das Kind zu überlass-n, das einzige Wesen,
aus dessen Blicken er Trost und Liebe zu
schöpfen hoffen durfte. Ach, und er war
des Trostes und der Liebe so bedürftig in
dieser kalten, herzlosen Welt.

(Fortsetzung folgt.)
Nationale Unterschiede.  Im

„Figaro" finden wir die hübsche Bemer¬
kung: „Wenn ein Franzose und ein Eng¬
länder eine Dame zu Pferde tr-ffen, so
bleiben sie beide stehen: Aber der Franzose,
um die Dame zu betrachten- der
Engländer, um sich das Pferd anzusehen!"

Erinnrrung Stage 1870.
2. Depesche vom Kriegs-Schauplatz:
„Am 2. August, Vormittags 10 Uhr,

ist das kleine Detachement in Saarbrücken
von 3 feindlichen Divisionen angegriffen,
die Stadt mit 23 Geschützen beschossen
worden. Um 12 Uhr wurde die Höhe des
Exerzierplatzes, um 2 Uhr die Stadt von
dem Detachement geräumt und der Rückzug
zum nächsten Soutien angetreten. Verlust
verhäklnißmäßiggering. Nach Aussage
eines Gefangenen war der Kaiser um 11
Uhr vor Saarbrücken eingetroffen".

4. Depesche vom Kriegs-Schauplatz:
„Glänzender aber blutiger Sieg der

Kronprinzlichen Armee, unter des Kron¬
prinzen Augen, bei Erstürmung von Weißen¬
burg und des dahinter liegenden Geisberges,
durch Regimenter vom 5. und II preuß¬
ischen und 2. bayrischen Armeekorps.
Französische Division Douay vom Corps
Mac Mahon, unter Zurücklassung Ihres
Zeltlagers, in Auflösung zurückgeworfen.
General Douay todt. Ueber 800 unoer-
wundete Gefangene, darunter viele Turkos,
und 1 Geschütz in unseren Händen. Unser¬
seits General Kirchbach leichter Streifschuß.
Königs-Grenadier- und dO. Regiment starke
Verluste".

Berlin,  den 4. August 1670.

8:̂ 2. Für die Monate August
und September nehmen sämmtliche
Poststellen, im Bezirk auch durch die
Postboten, Bestellungen auf

den Enzthäler
zu des Quartalpreises an.

Redaktion) Druck und Verlag von Jak . Meehin  Reuenbürg.
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